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EINFÜHRUNG 


Wenn wir uns auf eine Reise durch uns unbekannte Regionen begeben würden, würden wir uns sicher nicht auf ein Abenteuer einlassen, komme was wolle. Wir würden alle Dokumente konsultieren, die uns Aufschluss über die ethnischen Merkmale der Bevölkerung geben könnten, auf die wir zugehen müssten, über das Klima und seine Risiken, über die Straßen und andere Kommunikationsmittel, über die Flora und Fauna der Gebiete, die wir durchqueren müssten; kurz gesagt, wir würden versuchen, eine detaillierte Reiseroute zu erstellen, wobei wir uns vor Gefahren und Hindernissen in Acht nehmen und uns gut vorbereitet und bewaffnet auf den Weg machen würden.


Haben uns unsere Erzieherinnen und Erzieher auf dem Weg des Lebens, bei den verschiedenen Versuchen, die es mit sich bringt, geholfen, den richtigen Weg zu erkennen, uns zum Handeln gedrängt, uns zum Erfolg geführt? Wie viele unsichere Versuche, wie viele Fehler hätten vermieden werden können! Wie viele Enttäuschungen hätten sie uns ersparen können! Ihre offizielle Aufgabe beschränkte sich jedoch auf die Bekräftigung einiger bürgerlicher Normen und vage Ermahnungen.


Deshalb kommen Bücher über die Kunst des Erfolgs so gut an. Seit einem Vierteljahrhundert oder mehr sind einige Dutzend improvisiert worden, die meisten von ihnen stammen aus Amerika oder Deutschland, die anderen wurden von Kompilatoren, Satzschreibern oder Mystikern geschrieben.


Wir wünschten, es wäre uns gelungen, das Handbuch zu verfassen, das uns geholfen hätte, wenn wir es mit sechzehn Jahren geöffnet und gelesen hätten; ein Handbuch, das uns darauf vorbereitet hätte, zu verstehen, zu unternehmen, zu handeln. Wir haben uns an einen einzigen Meister gehalten: die Erfahrung. Es ging uns nur um eines: Klarheit.


Unser Ziel ist es, allen, die uns lesen, nützlich zu sein und ihnen zu diesem Zweck die wichtigsten Grundsätze des Lebens nahezubringen. Wir haben daher nicht gezögert, einige von ihnen unter verschiedenen Aspekten zu wiederholen, damit sie als heilsame Anregung dienen.


Möge jeder Leser von diesem Buch profitieren: Das ist es, was wir angestrebt haben, das Bestmögliche.


Paris, Februar 1931


DER AUTOR




Kapitel I 
ERFOLG,
GLÜCK UND PERSÖNLICHER EINSATZ


1. EIN BLICK AUF DIE LITERATUR, DIE DENJENIGEN ANGEBOTEN WIRD, DIE ERFOLG HABEN WOLLEN. 2. UNSER KONZEPT. 3. WAS IST "ERFOLG"? 4. WAS BESTIMMT DEN ERFOLG? 5. ÜBERLEGUNGEN ZUM THEMA GLÜCK. 6. SCHICKSAL UND VERHÄNGNIS 7. WAS SICHERLICH JEDER ERREICHEN KANN.



1. Ein Blick auf die Literatur, die denjenigen angeboten wird, die Erfolg haben wollen.


Die meisten Leser von Werken über den Erfolg sind junge Menschen, die mit der Zukunft, die sie vor sich haben, unzufrieden sind, oder Männer, die auf der Suche nach Hinweisen sind, die ihnen helfen, ihr Leben und vor allem ihre materiellen Ressourcen zu verändern.


Fünf Arten von Büchern werden einander angeboten.


Einige behaupten, die Formel für die Anhäufung riesiger Vermögen zu kennen, und erklären, wie die Rockefellers, die Pierpont-Morgan, riesige Unternehmen gegründet und Millionen verdient haben, nur mit den Mitteln ihrer Fähigkeiten und ihrer Arbeit. Wenn der Autor den ursprünglichen Geldmangel dieser mächtigen Persönlichkeiten hervorhebt, vergisst er zu erwähnen, dass sie in Ermangelung von finanziellem Kapital dennoch mit der Gier, der Klarheit und der Energie ausgestattet waren, die die Verfechter des Kampfes um das Leben auszeichnen. Der Autor schweigt auch über die Umstände, denen die Initiative dieser Personen ihre außergewöhnliche Fruchtbarkeit verdankt.


Der Leser, dem auf diese Weise zwei der drei Elemente des Problems vorenthalten werden, kann sich nur ein ungenaues Bild davon machen.


Dann haben wir eine Reihe von Bänden, die mit der Schere aus den Biografien berühmter Männer hergestellt wurden. Epiktet, Demosthenes, Lincoln, Napoleon erscheinen auf derselben Seite, immer wieder, als erbaulicher Beitrag. Ein paar Dutzend prominente Persönlichkeiten folgen einander bis zum Ende, wobei ihre Aphorismen und Aussagen ständig mit den Anekdoten und Kommentaren des Verfassers abgewechselt werden.


Es würde ein sehr seltsames Abstraktionsvermögen erfordern, um aus all dem einige klare und koordinierte Begriffe abzuleiten.


Drittens wurden in den letzten Jahren hervorragende Abhandlungen über körperliche und moralische Hygiene veröffentlicht, deren Titel Erfolg versprechen und deren Umsetzung sicherlich das innere Wohlbefinden, die organischen Immunitäten und die zerebralen Mechanismen fördert. Wir dürfen jedoch nicht vergessen, dass das psychophysische Gleichgewicht zwar alles erleichtert, insbesondere den Erfolg, dass es aber nicht ausreicht, sich gut zu fühlen und sich gut zu verhalten, um erfolgreich zu sein. Es mangelt nicht an Beispielen für kräftige und robuste Männer, die sich in einer prekären Lebenssituation befinden, oder für eher kranke Männer, denen es gut geht. Die einen wissen nicht, wie sie ihre lebenswichtigen Ressourcen nutzen können, die anderen wissen, wie sie ihre Ressourcen nutzen können.


Es gibt auch viele Werke, in denen das Studium der experimentellen psychischen Wissenschaften als ein Mittel dargestellt wird, um sich durch den Erwerb übernatürlicher Kräfte die normalen Zwänge der Anwendung und Arbeit zu ersparen. Wenn es nun stimmt, dass sich aus diesen Wissenschaften außergewöhnliche Handlungsmöglichkeiten ableiten lassen, dann nur um den Preis von ebenso außergewöhnlichen Anstrengungen. Ihre praktische Anwendung erfordert in erster Linie einen festen und entschlossenen Charakter und kann daher die Defizite der Aktivität nicht ausgleichen.


Schließlich gibt es noch die so genannten "Einführungshandbücher". Sie unterscheiden sich von den vorhergehenden dadurch, dass sie die Erfüllung und den Erfolg des Einzelnen von der Befolgung einer Lehre abhängig machen, die auf geniale Weise von metaphysischen Vorstellungen aus Indien oder dem alten Ägypten abgeleitet wurde. Solche Systeme, die wie jedes philosophische System aus fragwürdigen Annahmen bestehen, erheben nach Ansicht ihrer Propagandisten den Anspruch, Gewissheiten darzustellen, deren Nichtanerkennung pietätlos wäre. Dass die Aneignung solcher Interpretationen zur Kultur, ja sogar zur Erhebung von Geistern, die für spekulative Feinheiten offen sind, beitragen kann, ist sicher, aber sie regen eher zu süßer Träumerei als zu positivem Handeln an.


Alle diese Bücher haben ihre guten Seiten: Sie regen zum Nachdenken an; sie bringen den Geist auf die Idee, dass auch der vom Schicksal am wenigsten begünstigte Mensch sein Schicksal ändern kann, wenn er es versteht, sich bewusst und im Rahmen seiner Möglichkeiten anzustrengen; sie regen also in hohem Maße Initiative und Energie an. Aber sie sprechen zu sehr die Phantasie an. Wenn man sie liest, scheint alles für alle gleich einfach zu sein, und alles scheint von einer optimistischen und idealistischen Vorstellung abzuhängen. Sie suggerieren, wenn nicht gar bestätigen, die Möglichkeit, dass der Leser das Gleiche erreichen kann wie die Spezies der Übermenschen, die er nachahmen, wenn nicht sogar übertreffen soll, als ob der Leser mit den gleichen Veranlagungen wie diese ausgestattet wäre und sich zudem in den gleichen Umständen befände. Kurz gesagt, solche Bücher verzerren in den Augen derjenigen, die sich ihren Inhalt zu eigen machen, den wahren Aspekt der Realität. Sie verbergen, dass häufig ein intensiver Kampf erforderlich ist und dass die Schwierigkeiten groß und wichtig sind. In Wahrheit werden die meisten von uns erst nach jahrelangen, mühsamen und kontinuierlichen Bemühungen in der Lage sein, einen nennenswerten Erfolg zu erzielen.



2. Unser Konzept.


Zweifellos wird man diese Abhandlung positiver finden. Sie weicht dem Problem des Schicksals nicht aus, sondern berücksichtigt es, indem sie zeigt, was der Wille tun kann, wenn er auf seine eigenen Fähigkeiten zurückgeführt wird. Zu sagen, dass alles vom Glück abhängt, führt den Einzelnen auf den Weg zu den enttäuschendsten Enttäuschungen. Zu sagen, alles hänge von den Umständen ab, hieße, sie zu ermächtigen, die Mittel, die sie besitzen, nicht zu verbessern und zu nutzen.


Die Erfahrung lehrt uns, dass die persönliche Initiative, die Vorsicht, die Entschlossenheit und der Einsatz, die allesamt Aspekte der Anstrengung sind, wirksame Determinanten sind, deren Intensität und Beständigkeit immer in erheblichem Maße das modifizieren, was spontane innere und äußere Prozesse hervorzubringen pflegen.


Wir haben bereits angedeutet, dass es notwendig ist, sich mit Anstrengung und Beharrlichkeit zu bemühen. Wir betonen dies, denn es muss hinzugefügt werden, dass auf diese Weise geistige Schärfe und Energie entwickelt und Geschicklichkeit erworben werden. Für diejenigen, die heute Mühe haben, sich relativ einfache Kenntnisse anzueignen, genügt es, beharrlich zu bleiben, um allmählich die intellektuelle Elastizität zu erlangen, die für die freie Aufnahme komplexer Probleme erforderlich ist. Fast jeder findet es schwierig, etwas zu produzieren, aber durch Beharrlichkeit gewinnt man allmählich die Fähigkeit zu arbeiten und zu meistern. Wer von nun an seiner täglichen Aufgabe eine aufmerksame Aufmerksamkeit und sorgfältige Sorgfalt widmet, mit dem Ziel, sie tadellos, schnell und vollständig zu erledigen, wird von da an Erfolg haben, denn seine Mittel zur Erreichung werden sofort stärker. Die Attraktivität der Arbeit und ihre materielle Entlohnung spielen keine Rolle; was zählt, ist die Gelegenheit, die eine mehr oder weniger lästige Notwendigkeit bietet, um die subjektiven Fähigkeiten, also die Möglichkeiten desjenigen, der eine bestimmte Aufgabe ausführt, zu trainieren und folglich zu steigern.


Durch Hartnäckigkeit, Kampf und unermüdliches Handeln kann jeder Mensch die Messlatte von seinen eigenen Möglichkeiten auf den Schwierigkeitsgrad bestimmter Aufgaben, die für ihn noch unerreichbar sind, anheben.


Wer erfolgreich sein will, sollte daher zunächst einmal seine Leistungskraft erweitern. Unser Ziel bei dieser Arbeit ist es, jeden in die Lage zu versetzen, aus seinen eigenen Fähigkeiten die größtmögliche Bandbreite an Ergebnissen zu erzielen. Diese Maßnahme, die immer erhebliche Vorteile mit sich bringt, kann jedoch nicht für alle gleich sein. Der Erwerb eines für die Verwirklichung großer Ziele unerlässlichen Maßes an Fähigkeiten erfordert nicht nur unablässige Arbeit, sondern auch ungewöhnliche Veranlagungen. Von wenigen Ausnahmen abgesehen, verlieren sich diejenigen, die von vornherein auf die Möglichkeit des Erreichens des Gipfels setzen, und verzweifeln fast immer ohne Gewinn. Wer dagegen bescheiden, aber entschlossen ist, mit Umsicht zu handeln, nichts freiwillig dem Zufall zu überlassen, die Qualität und Leistungsfähigkeit seiner Fähigkeiten bis zum Äußersten zu entwickeln, wird das Maximum erreichen, das mit den Grundlagen dieser Fähigkeiten und den Umständen, in denen er sich befindet oder befinden wird, vereinbar ist.


Da die äußerste Grenze des Möglichen für jeden anders ist und nur durch Erfahrung erkannt werden kann, würde niemand genau wissen, was seine eigene ist. Deshalb wollen wir niemanden dazu verpflichten, es sich im Voraus in Form von zu hellen und zu weit entfernten Horizonten vorzustellen. Wie wir gesagt und wiederholt haben, ist die erste Bedingung, die erfüllt werden muss, um erfolgreich zu sein, die, sich ein allgemeines Ziel und ein unmittelbares Ziel zu setzen, das eine Etappe auf dem Weg zum ersten Ziel darstellt. Wir werden in diesem Punkt nicht nachlassen. Aber das Endziel sollte die Exzellenz auf dem von uns gewählten Weg sein, und das unmittelbare Ziel sind die Ergebnisse, die mit Sicherheit von dort aus erreichbar sind, wo wir uns befinden.


Die am besten organisierten Köpfe sind nie anders vorgegangen. Sah sich Napoleon im Alter von achtzehn bis fünfundzwanzig Jahren vielleicht schon zum Kaiser gekrönt? Wollte Foch, der im gleichen Alter war, Marschall werden? Ganz und gar nicht. Beide wollten, wie bereits erwähnt, auf dem Weg, den sie für sich gewählt hatten, über sich hinauswachsen: die Laufbahn der Waffen. Ohne dieses Ideal aus den Augen zu verlieren, richteten beide ihr Denken und Handeln Tag für Tag auf das unmittelbarste Ziel aus.


Was für diese illustren Krieger gilt, trifft auch auf die Mehrheit zu, nicht nur auf die großen Männer aller Bereiche, sondern auch auf alle Selfmademänner.


M. Andrew Carnegie rät jungen Menschen, die höchsten Ambitionen in sich selbst zu kultivieren. "Seid Könige in euren Träumen", rät er ihnen. Wir sind nicht der gleichen Meinung. Unserer Meinung nach ist es besser, nicht zu träumen, sondern zu handeln, ohne sich bestimmte Grenzen zu setzen, um die eigenen Fähigkeiten unendlich zu erweitern und sich so immer größere Vorteile zu sichern.


Die Flamme des Enthusiasmus, die bei Jugendlichen durch die Darstellung grandioser Aussichten leicht geweckt wird, brennt prächtig, erlischt aber bald wieder. Wir wollen in ihnen sowohl das intensive, aufmerksame und beständige Engagement wecken, aus dem sich Verdienste ergeben, als auch den Willen, sowohl vorsichtig als auch zuversichtlich vorzugehen. Die Ambitionen eines jeden werden von selbst wachsen, wenn sich die eigenen Möglichkeiten entwickeln.



3. Was ist "Erfolg"?


Wir schlagen vor, Erfolg als das normale Ergebnis eines Prozesses zu definieren, der zum Teil durch bestimmte individuelle Neigungen und zum Teil durch bestimmte Taktiken bestimmt wird. Es sei jedoch darauf hingewiesen, dass dieses Ergebnis vom Schicksal begünstigt oder behindert werden kann. Dies erklärt einige zufällige Erfolge und einige Misserfolge, die sich trotz der tadellosen Rechtschaffenheit eingestellt haben. Wir müssen eine solche Möglichkeit ohne Angst vorhersehen, was auch zeigt, wie notwendig es ist, bereit zu sein, jeden Versuch zu wiederholen.


Im weitesten Sinne bezieht sich das Wort "Erfolg" auf vollständige Leistungen, wie den erfolgreichen Verlauf einer Karriere oder die volle Leistungsfähigkeit eines Unternehmens. Solche Ergebnisse sind notwendigerweise auf die Konvergenz einer Reihe von Teilerfolgen zurückzuführen, zu denen auch die folgenden gehören können:





1)








 Leistungserfolge;





2)








 persönliche Erfolge;





3)








 Erfolge des Glücks.


Als "Leistungserfolg" bezeichnen wir das, was aus der Aktivität der Leistungsfähigkeiten resultiert, zum Beispiel die erfolgreiche Bewältigung einer definierten materiellen oder geistigen Aufgabe.


Unter "persönlichem Erfolg" verstehen wir die Wirkung, die durch einen guten Eindruck oder einen gewissen liebenswerten Einfluss entsteht.


Schließlich nennen wir "Erfolg durch Glück" denjenigen, der entweder auf natürliche Anlagen oder Gaben oder auf die Gunst glücklicher Umstände zurückzuführen ist.


Sind nicht auch die gewöhnlichsten, ja sogar die mittelmäßigsten unter uns zu gewissen Leistungen und persönlichen Erfolgen fähig? Hat nicht jeder schon mehrere von jeder Art erreicht? Nun, um den Preis einer angemessenen Anstrengung ist es sicher, dass alle die Anzahl und die Bedeutung ihrer Erfolge steigern können.


Die Fähigkeit, etwas zu leisten, basiert zum Beispiel auf der freiwilligen Aufmerksamkeit, die sich entwickelt, wenn sie fleißig geübt wird. Ist diese Fähigkeit erst einmal stark genug, um sich lange und aktiv auf eine Aufgabe oder eine Reihe von Ideen zu konzentrieren, werden auch die Klarheit des Verständnisses, die Sicherheit des Urteils und die Kraft der Arbeit verbessert. Viele einst unerreichbare Errungenschaften werden dann erst möglich, dann leichter und leichter. _


In ähnlicher Weise erwirbt man durch die Kultivierung verschiedener Eigenschaften wie Taktgefühl, Klarheit der Sprache, Selbstvertrauen usw. allmählich die Gewohnheit, fast alle Menschen, mit denen man in Kontakt kommt, positiv zu beeindrucken. So wird der persönliche Erfolg mit dem Erfolg der Leistung verbunden.


Was den Erfolg des Glücks, den glücklichen Zufall betrifft, so sollten wir uns nicht darauf verlassen; das wird ihn ja nicht verhindern, wenn es nötig ist. Sollte sie uns jedoch verweigert werden, so soll sie uns nicht einmal eine Minute unserer Zeit rauben, auch nicht das Minimum an Energie, das wir manchmal versucht sind zu opfern, um sie anzurufen. Kurzum, wir sollten uns vor den deprimierenden Auswirkungen jeglicher Widrigkeiten hüten und entschlossen sein, sie als erwartete Unfälle zu betrachten, denen wir in aller Ruhe die geeigneten Maßnahmen entgegensetzen müssen.



4. Was bestimmt den Erfolg?


Natürliche Veranlagungen oder Begabungen oder direkte Erleichterungen, freiwillige Anstrengungen und schließlich günstige Umstände oder äußere Erleichterungen sind die drei Elemente, aus denen sich der Erfolg ableiten lässt.


In der Praxis ist ihre Funktion immer mehr oder weniger voneinander abhängig.


So:





- —








 Jede noch so unbedeutende Leistung erfordert gleichzeitig eine große Anstrengung und eine psycho-physische Konditionierung von bestimmter Qualität. Der stark organisierte Mensch, der eine direkte Erleichterung darstellt, schafft mit Leichtigkeit, was einem anderen nur schwer gelingen würde. Aber der erste kann scheitern, wenn er unvorsichtig ist, während der zweite Erfolg haben wird, wenn er beharrlich ist.





- —








  Persönlicher Erfolg ist leicht für diejenigen, deren harmonisches Gesicht, imposante Statur, klare Ausdrucksweise, angenehme Stimme jeden sofort in ihren Bann ziehen; aber psychologische Finesse, Taktgefühl und Sinn für Zweckmäßigkeit tragen viel dazu bei und können sogar ausreichend sein. Nun werden solche Eigenschaften durch sorgfältige Beobachtung, Nachdenken und Übung erworben.





- —








 Der Erfolg des Glücks, abgesehen von den Veranlagungen oder den Gelegenheiten, die es zugänglich und einfach machen, erfordert ein Minimum an Initiative, sowohl um die ersteren zu nutzen als auch um von den letzteren zu profitieren. Wenn ein Mensch im Extremfall ohne die geringste Anstrengung mit einem Vermögen gesegnet ist, wird er es behalten können und, wenn ja, wird er es gewinnbringend einsetzen, wenn er seiner Impulsivität nachgibt? Sicherlich nicht. Wenn er nicht vernünftig ist, wird er sein Vertrauen missbrauchen, und wenn er nicht weiß, wie er sein Verhalten regeln kann, wird er sich allen möglichen unordentlichen Exzessen hingeben.


Zusammenfassend lässt sich sagen, dass natürliche Veranlagungen und Begabungen auf der einen Seite und günstige Umstände auf der anderen Seite den Erfolg freiwilliger Anstrengungen ermöglichen, begünstigen oder steigern.



5. Glücksüberlegungen


In KapitelII werden wir die verschiedenen Erscheinungsformen von zwei besonderen Formen des Glücks eingehend untersuchen. Schon jetzt können wir feststellen, dass eine oder mehrere dieser besonderen Formen für die Erzielung großer Erfolge unerlässlich zu sein scheinen. Ohne Glücksfälle kann eine Anstrengung zwar beachtliche Ergebnisse bringen, aber zum Beispiel nicht zu großem Ruhm oder Reichtum führen.


Es ist unbestreitbar, dass die Erleichterungen, seien sie nun konstitutionell oder extern, sehr ungleich verteilt sind: für die einen im Übermaß, für die anderen im Mangel. Für den einen beschränken sich die günstigen Gelegenheiten im Laufe seines Lebens auf zwei oder drei, aber es sind wichtige Gelegenheiten; für den anderen wird das Schicksal mit sehr bescheidenen Vorteilen verschwenderisch sein, ohne ihm jemals einen, und sei er noch so unbedeutend, zu gewähren. Im Grunde genommen spielt der Faktor Glück bei fast allen Männern nur eine untergeordnete Rolle, d. h. die meisten von uns müssen sich ausschließlich auf ihre persönliche Anstrengung verlassen, ohne deren Bedeutung überzubewerten.


Dies scheint nicht ermutigend zu sein. In der Tat ist jede Ermutigung, die zugunsten von Illusionen geschaffen wird, die sich bei der ersten Kollision mit der Realität auflösen, ein Nachteil, denn nichts untergräbt die kämpferische Energie so sehr wie wiederholte Enttäuschungen. Die sicherste Quelle des Kampfgeistes liegt in einem klaren Positivismus. So wird derjenige, der bereit ist, sich allein auf seine eigene Aktivität zu verlassen und ausschließlich Gewissheiten zu verfolgen, weitaus erfolgreicher sein, als er es sein könnte, wenn er seine Hoffnungen auf angenehme Phantasien stützt, auch wenn er sich selbst für unbegabt hält, d.h. an innerer Erleichterung mangelt, auch wenn keine Gelegenheit ihn jemals begünstigen sollte.


Indem er seine spontanen Erfolgsmöglichkeiten mit der ganzen Aufmerksamkeit und Energie, zu der er im Moment fähig ist, ausübt, wird er sie nach und nach entwickeln. Einerseits wird er in der Lage sein, immer zahlreichere und wichtigere Leistungen zu erbringen, andererseits wird sich seine Fähigkeit, persönliche Erfolge zu erzielen, Jahr für Jahr durchsetzen. Es stimmt zwar, dass nur wenige von uns in der Lage sind, nach Größe und Reichtum zu streben, aber es stimmt auch, dass fast alle, deren Eigenschaften nicht aus der Norm fallen, sich auf ein beträchtliches Maß an Wohlstand, Sicherheit und Freiheit freuen können, mit der Gewissheit, es zu erreichen. Das Erreichen dieses Niveaus ist bereits ein Erfolg, dessen Entwicklung dann Schritt für Schritt fortgesetzt werden kann. Je härter der Kampf, desto stärker haben sich die Energien der individuellen Psyche verfestigt und verhärtet.
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